
J. N. 2606

Wien am 19 September 829

Verehrter Herr und Freund!

Nach so langer Zeit der Bekanntschaft, der erste Brief

Aber ich bin nun einmal ein geschworner Feind von Feder
und Tinte und immer habe ich mit meinem Freunden und

Freundinne lieber durch Blick und Händeruk vorre

spredirt als durch Zeilen und Buchstaben
daher, ohne Vorwort, zur Sache. Wir haben hier in Wien

eine Sängerie, Namens, Frölich, die leicht unter die

erstern, jetzt lebenden gehören dürfte. In Wien sind

zwar die Stimmen aber sie getheilt, und die leeren Tonange

ber rähmen sie nicht sehr, weil sie sich nie um Kabalen und

Gevatterschaften gekummert, und das Gesindel, wie ich, immer

verachtet hat; deste mehr Recht aber lassen ihr die Konner
widerfahren und das Lob der Latalani und Bablache's kann

wohl für sie einstehen. Sie hat in verflossenen Winter

zu Venedig in S. Benedetto mit vielem Beifalle gesungen
und ist für den Karnoval 831 in der Tenice daselbst als

altro primo musico engagirt, Beweis genug, daß mein

vortheilhaftes Urtheil von ihr, nicht blos Vorliebe ist. Der

bevorstehende Winter 850 ist unbesetzt und sie darf noch ihr

wie die Direkzion der Fenice ausdrücklich verlangt, in der
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Zwischenzeit kein Theater zweiten langes betreten

In Wien ist keine italienische Opar, die deutsche schlacht
Kabale ober an, welche, wie bekannt, gegen das nächstedie

bittersten ist. Mein Gedanke ist, daher auf dres denam

gefallen, und ich habe mich erinnert, daß zur Zeit meiner
Anwesenheit, daselbst. Sie, verehrter Freuer, Opernregissen

und von großen Einfluße auf diese Anstalt waren

Es ergeht daher mein freundliches Ersuchen an Sie, mir, vielleicht
band, wissen zu lassen, ob diese Sängerin für nächsten Weister

in Drosden auf Gastrollen hoffen kann wann, und zu

welchen Bedingungen? Auch welche Rollen der Direkzion am
erwünschtesten wäre. Der Umfang ihrer Stimme erlaubt

Dein Mädchen eigentliche Alt = und Sopran = Parte. Ihre

Neigung und Ausbildung gehort, zwar vorzüglich der italien¬
nischen Oper, und namentlich den Bravour=Gesange an

Parte, bei der deutschen
sie würde aber mit Verzungen auch

Opor übernehmen
man sagt zwar, eine Alt: Sängerin aus Wien sey bürglich

erst für dres den engegirt worden, aber vor weiß, ob das Gerecht
war ist? Wer reiß ob sie gefällt? Kurz, für den Fall der

Erforderniß bitte ich mein Protegie in Auge zu behalten

und mir gütigst bekannt zu machen, ob und was wir zu
erwarten habe.

Mit Hochachtung undErgebenheit

Grillparzer
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